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Eine gröfsére Anlage diefer Art ift das Viclorz'a Öaz‘h zu G1 Glasgow

(Fig. 39“°), das in den Jahren 1876 —77 (eröffnet am 15. Sept. i877) ua) nach den

Plänen Waflon’s für die mit einem Capital von 200000 Mark (= 10: 10000 £)

gegründete Vicz‘oria Bat/z Company erbaut worden ilt.

Durch den Haupteingang Ygelangt man in eine Eingangshalle Z, zu deren rechter Seite :Seite der [hae-

room BB liegt. Links von der Eingangshalle befindet fich ein Verwaltungsbureau AA. Die große Scofse Schwimm-

halle [] liegt in der Hauptaxe; an fie fchliefst fich die Turnhalle A an, Das Schwimmbecken ecken hat eine

Fläche von 24>< 11 m. Zwifchen dern [have-room und der Schwimmhalle liegt die in das Obe15 Obergefchofs

führende Treppe, und neben derfelben befinden fish die Aborte PV, ein Auskleideraum fiir Darür Damen und

Kinder EE und ein \Vafch-Cabinet V. Links von der Eingangshalle und dem [ich daran fchlin fchliefsenden

Vorraum des Schwimmbades befinden fich der Auskleideraum für Herren X, ein Sprechzimmer immer CC und

dahinter die \Virthfchaftskiiche DD. Fall der ganze links vom Schwimmbade gelegene Gebé Gebäudetheil

dient dem römifch—irifchen Bad und den Zellenbädern R. Letztere, 9 an der Zahl, fchliefsenliefsen fich an

die vorbel'prochenen Räume an und find mit denfelben durch einen Flurgang FF verbunden.mden. Durch

diefen Gang gelangt man zunächl‘t in das Frigidarium S, von hier in das fechseckige Tepidzl‘epidarium L;

daran fchliefst fich ein Sudatorium 7, ein Wafchraum N mit Braufe 0 und ein Shampooing-Fz'ng-Raum [II.

C, D, F find \Vafchkiiche und \Väfchemagazine, E ein Abort, !(, G, H Kelfelhaus, Afchenla:henlager und

Kohlengelafs und 1)‘ ein Hofraum. Im Obergefchofs des Vordergebäudes befinden fich die Gefe] Gefellfchafts-

raume.

In diefen Club-Bädern, die neben dem Badebediirfnifs in hervorraprragender
Weife der Körperpflege und der Gefelligkeit dienen, findet fich in ge gewiifem
Sinne die Idee der altrömifchen Thermen wieder, wenigltens wie fie fie diefen

urfprünglich zu Grunde gelegen hatte, bevor jene mafslofe Ueppigkegkeit der
Römer unter den fpäteren Kaifern die Bäder in unermefsliche Prachtbautoauten und

Stätten ausfchweifender Lebensweife ausarten ließ.

2) Frankreich.

Obwohl dem guten englifchen Beifpiele in Bezug auf Errichtung gr; größerer
öffentlicher Bade-Anftalten namentlich Deutfchland und Oelterreich folgfolgten, fo
wollen wir doch die der englifchen Anregung folgende Entwickelurelung des
modernen Badewefens zunächlt in dem uns benachbarten Ausland nicht det deutfcher
Zunge verfolgen. .

In eriter Linie iii: hier Frankreich zu nennen, defl'en Regierung frü frühzeitig

beitrebt war, dem Vorgehen Englands nachzueifern.
Das Gefetz vom 31. Mai 1850 eröffnete dem Minifter für Landwirtflwirthfchaft

und Handel M Dumas einen Credit von 600000 Frames, um Städte wie wie Paris,

Lyon u. A., die Verlangen darnach haben, zur Errichtung multergiltigeriger Bäder
und Wafchhäufer mit niedrigen Tarifen durch ftaatliche Beihilfe zu ermermuntern.
Das Gefetz beitimmte, dafs diejenigen Städte, die Staatsbeihilfe zum Bau Sau folcher

Anitalten beanfpruchen, verpflichtet feien, zwei Drittel der Gefammtkoiteroften felblt
aufzubringen, Pläne, Kofienanfchläge und die Tarife für die Benutzuntzung der

Genehmigung des Miniiters zu unterwerfen, und dafs durch Verordnurdnung der

öffentlichen Verwaltung fett gefetzt werden folle, in welcher Weife bei bei Grün-
dung, Leitung und Beauffichtigung der Anitalten auf die Benutzung de- derfelben

durch die niederen Volksclaffen Rückficht zu nehmen fei.
Im badeunluftigen Frankreich hatten diefe Maßnahmen nach1ach > eng-

lifchem Muiter nicht den gleichen Erfolg wie in England. Namentlich ich hat das
Schwimmbad nicht den Anklang gefunden, wie bei den Völkern germarmanifcher
Abitammung. Eines befferen Zufpruches erfreuen fich dagegen die öffer3'ffentlichen

Wafch-Anftalten.
Es erfcheint defshalb erklärlich, dafs letztere nicht nur eine gröfserifsere Ver-

breitung in Frankreich gefunden haben, fondern dafs beim Zufammenlegnlegen von
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I.

Bade- und Wafch-Anftalten, wie fie in Uébereinitimmung mit englifchen Bei—

fpielen häufig vorkommt, die Wäfchabtheilung meiitens die umfangreichere

und vollkommnere ii’c.

Die Bade- und Wafch-Anftalten der Cité Napoléon zu Paris (Fig. 40 11. 41141)

itellen uns eine für die arbeitende Claife errichtete derartige Anftalt dar.

Der kleinere Theil der Anlage, links, enthält die Bade-Anitalt mit 32 Zellen, von denen 24 mit

je einer Wanne und 8 mit je zwei Wannen ausgerüftet find. Das Gebäude if’t eingefchoffig und

hat in den Umfaffungswänden keine Fenlter. Die Beleuchtung erfolgt durch Dachlichter. Sämmt—

Fig. 40.
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Längenfchnitt.

Fig. 4I.

 

Grundrifs.

Bade- und Wafch-Anftalt der Cité Napoléon zu Paris'“).

liche Zellen iind defshalb oben offen und unter einander durch nur 2,50 m hohe Schranken getrennt.

Die mittlere in der Richtung des Dachfirftes itehende Schranke, welche die Anlage in die völlig gleichen

Abtheilungen für Männer und Frauen zerlegt, ift um 1,25 m höher hinaufgefiihrt. Der Zugang zu beiden

Abtheilungen ill gemeinfchaftlich. Die Erwärmung des Walfers erfolgt durch einen im Wafchhaus

aufgeftellten Kelfel‚ von wo es den Wannen durch Röhrenleitung zugeführt wird. Im Wafchhaus

befindet froh auch der Kaltwaffer—Behälter, von dem ebenfalls Röhren nach den Wannen geleitet find.

Das Wafchhaus enthält 45 anchplätze und neben dem Keffel für das Bad den fiir den Weich-

betrieb erforderlichen Keffel‚ ferner zwei Kaltwaffer—Behälter, die Laugekeifel und fonftigen erforder-

lichen Vorrichtungen. In einer Ecke des Wafchhaufe$ ift ein Trockenraum eingebaut.

 

1“) Nach: [Vom/. annale‘s de la Con/?. 1863, Pl. 43, 44.  
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In der Vorderwand befindet fiel! ein kleines Bureau, von dem aus auch der Trockenckenplatz im

Freien überfehen werden kann.

Diefe Anflalt in nicht nur den in der Cité M11>olc'wz wohnenden Leuten, [andern em auch der

Nachbarfchal't zugänglich.

Fig. 42.
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Oeflentliche Bade- und Wafch-Anfialt zu Reims“‘-’).

Arch.: Brunel/e.

Das gewöhnliche Bad koflet 32 Pfennige (= 40 Centimes), ein Handtuch 4 Pfennige (= 5 = 5 Centimes)

und ein Bademantel 16 Pfennige (: 20 Centimes); Abonnements giebt es hier nicht.

Die Gefammtkofien, einfchl. der inneren Einrichtung, betrugen 38 400 Mark (= 48 00(8000 Frames).

1“) Facf.-Repr. nach: WULLIAM & FARGE. Le rzcuet'l d'archt'tecture. Paris. 14. anne'e‚j. 57; 2. juli/edlen, ]. I].
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P9;-‚1 Eine gröfsere Anlage iit die von Brunez‘z‘e erbaute öffentliche Bade- und

Icif‚m Wafch-Anltalt zu Reims (Fig. 421“); fie bedeckt eine Fläche von 3100 q“‘.

Die Mitte der Anlage nimmt in ganzer Tiefe des Grundllückes die \Val'ch-Anitalt ein. Diefe

zerfällt in drei Theile. Dem Haupteingang mit Vorhallc zunächit liegt das Bükhaus, in der Mitte das

Fig. 43.
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Grundrifs“%‚

Türkifch—römifches Bad >>Le Hammam« zu Paris.

Arch.: Klein & Duclas.

A. Eingangshalle.
G. Eingang für Damen. N. Braul'eraum.

B. Calle. H. Ruhezimmer dcs Einzel- 0. Wafchraum.

C, Aufgang zum Zwifchengcfchofs. ]. Braui'eraum } {_} 't'b d‘ P. Tepidarium.

D. Ausklcidcraum.
_‘7. Tepida‚rium ““" L & “‘ Q. Laconiuum.

E. Toilette.
!(. Durchgang.

R. Raum für Maffagc.

F. Raum für Herren zur hydrothera- [„ Ruhefaal.
S, Caldariuru.

peutifchen Behandlung. Ill. Kaltes Vollbad. T. Buffet.

große Spülhaus und dahinter das Gebäude mit den künftlichcn Trockenvorrichtungen, Pliittltube u. dergl.

Das Spülhaus ill eingefchoffig und mit Glasdach überdeckt. Die beiden anderen Gebäude haben je

ein Obergefchofs‚ die als Trockenböden dienen; das Obergcfchofs des Bükhaufes enthält außerdem die

\anmung des Auffehers und ein Magazin.

 

14“) Facf.-Repr. nach: Mani/eur des arch. 1877, S. 18.
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Diefer {ehr bedeutenden Wafch-Anl'talt gegenüber, die, einfchl. der Vorhalle, aber ausfusfchl. der

umfangreichen Trockenplätze im Freien, eine Grundfläche von etwa 1300 qm bedeckt, find die die Bäder

befcheiden bedacht. Letztere find für Männer und Frauen getrennt. Die Bäder für Frauen in befinden

fich in einem fchmalen Anbau zur rechten Seite der \Vafch-Anftalt. Sie enthalten 15 Wanne1nenbäder,

einen \Varteraüm neben der Vorhalle und zwei Aborte. Die Bäder für Männer liegen links vs von der

Wafch-Anfialt und zerfallen in die Wannenbäder, die 17 an der Zahl in einem ähnlichen Anbznbau‚ wie

die Bäder für Frauen, untergebracht find und einen nicht überdeckten Badeplatz mit drei Beckecken und

15 Auskleide-Cabinen. Letztere find überdacht. ‚

Rechts neben den Frauenbädern an der Ecke des Grundflückes iR ein Kohlenhof angengeordnet.

Die übrigen freien Hofflächen dienen als Trockenplätze für \Väfche.
In der Anftalt werden jährlich etwa 30 000 Bäder verabreicht und 300 000 kg \Väfche ge; gereinigt.

Ein Beifpiel mit Schwimmbad iit diejenige Waibh- und Bade—Anitaai’calt zu

Fig. 44.
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Türkifch-römifches Bad »Le Hammam« zu Paris 1“).

Paris, die im nächitfolgenden Hefte (unter B: Wafch-Anitalten) diefes >>H >>Hand-
buches<< noch vorgeführt werden foll.

Im Allgemeinen werden die Badeabtheilungen diefer Anitalten aber )er nicht
in dem Maße benutzt, wie fie es verdienten.

Gern befucht der Franzofe dagegen die mit allen Bequemlichkeiten ten aus—
gei’tatteten Wannen— und Schwitzbäder, ein Genufs, den fich allerdings meiiheii’c nur
der Bemittelte gönnen kann. Wir treffen in Frankreich, befonders in In Paris,
prächtige Zellenbäder und oft nach türkifchem Mutter angelegte, mit V01Vorliebe
im maurifchen Stil errichtete und mit orientalifcher Pracht ausgeitaeitattete

1“) Facf.-Repr‚ nach ebendaf.‚ Pl. 5.
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Beifpiel.

Schwitzbäder ähnlich denen, wie wir fie fchon in einem Londoner Beifpiel

kennen lernten.
‘

Das hervorragendite unter diefen Schwitzbädern iit das von [dein dl“ »

Duales an der Rue der Mathurz'ns und dem Boulevard Hazzßmann in der Nähe

der Grofsen Oper erbaute türkifch-römifche Bad, Le Hammam genannt (Fig. 43

u. 44).
_

Das Bad ift im Erdgefchofs eines Haufes untergebracht, das im Uebrigen anderen Zwecken

dient; nur das Zwifehengefchoils iii: theilweife auch von der Bade—Anftalt benutzt, da hier die Ver-

waltungsräume und ein Sprechzimmcr für Aerzte eingerichtet find. Der Haupteingang an der Rue

dis Illathurins (Fig. 43'1‘3) ilt nur für Herren beitimmt. Ein zweiter Eingang am Boulevard Ilazf/Iwnaim

dient den Damen, denen die Bäder zu beilimniten Tagesltunden vorbehalten find, und für die {ich

außerdem in der Nähe diefés Eingangs ein befonderer Saal zu hydi'otherapeutif’cher Behandlung be-

findet. Der zuerit genannte Eingang führt in eine Eingangshalle A, an deren rechter Seite die Karten-

ausgabe B liegt. Ueber eine kleine Treppe betritt man die lang geltreckte Kleiderablage D, an deren

Seiten fich kleine Cabinen

zum Aus- und Ankleiden

und einige Aborte befin-

den. Auf der linken Seite “'""”"""“""““‘"'i ' '

des Ablageraumes liegt der

Fig. 45.

für die Herren beitimmte

Saal für Hydrotherapie F,

und am Ende der Kleider-

ablage fchliefst lich ein

Einzelfchwitzbad an, das

aus einem Ruhezimmer 11,

einem Braui'eraum I und

einem Tepidarium ? be-

liebt. Durch den Eingang

[( gelangt man von der

Kleiderablage in das große

gemeinfchaftliche Bad, und

zwar zunächlt in den Ruhe-

faal L. Derfelbe ift rnit

Galerien verfehen, die über

eine dreiarmige Treppe zu-

gänglich find. Sowohl un-

ter, als auf den Galerien

find die in einzelne Kojen

getheilten Ruheplätze an-

geordnet. In einer Ecke

diefes Saalcs iii ferner ein

Buffet T aufgeltellt, an dem

Erfrifchungen und dergl. .

verabreicht werden. In der Bade- und Schwimm-Anfialt zu Reims““*).

Mitte befindet lich ein Arche ”ae/ch.

Becken für kalte Vollbäder,

das bis in den Durchgang zum Tepidarium hineinreieht.- Das Tepidarium P iit ein achteckiger

Raum, der mit einer Kuppel überdeckt iii. An {einen \Nänden ziehen fich Marmorbänke hin,

unter denen die hcifse Luft ausfirömt. Die Wände find mit Fayencen und der Fufsboden ift mit

Marmorplatten belegt. Die Kuppel ill zur Beleuchtung des Raumes mit iternförrnigen, bunt-

verglasten Oeffnungen durchbrochen. Das Tepidarium kann auf 50 Grad C. erwärmt werden. Die

vier in den Diagonalrichtungen liegenden Thüan führen von hier in den Braul'eraum N, den Wafeh-

raum 0, das Caldarium S und das Laconicum Q. Im Caldarium kann die Temperatur aut 70 Grad,

im Laconicum fogar auf 100 Grad C. gelteigert werden. Zwifchen diefen beiden letztgenann-

ten Räumen liegt der Saal für Mall‘age. Die maichinellen Einrichtungen befinden fich im Unter-

gefchofs. Die innere Ausftattung (Fig. 441“) iii üppig und farbenprächtig in maurifchen Architektur-

  
 

145) Facf.-Repr. nach: UHLAND'S Ind. Rundfchau r889, S. 73.
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formen behandelt, unter reichlicher Anwendung von Marmor, Fayencen und fchweren Stoflen. an. Auch
die Facaden find in maurifchen Formen durchgebildet. Die Preife der Bäder find der vornehmenmen Ein—
richtung entfprechend; das volll'tändige Schwitzbad für Herren koftet 5,50 Francs (im Abonn)onnement
3,90 Frames), für Damen (Einzelbad) 10 Frames (bezw. 8 Francs), Braufebäder 1,75 Francs (es (bezw.
1,50 Frahcs).

Erit in allerjüngiter Zeit find auch in Frankreich gröfsere Schwimmbinbäder,
wie wir fie in England bereits kennen gelernt haben, entfianden; fo z. B. B. die Sch
neue Bade— und Schwimm-Anitalt in Reims (Fig. 45145).

Diefe von Ch. Bee/ch in maurifchen Stilformen erbaute Anhalt enthält die Einzelbäder ier in den
beiden Stockwerken des Vorderhaufes, während das Schwimmbad mit den Auskleidezellen den hin hinteren
Theil des Gebäudes einnimmt. Drei Thore in der Hauptfront führen in das Innere. Durc)urch das
mittlere gelangt man indie Schwimmhalle. An der Seite des Zuganges dorthin liegen \Vartenrteräume,
Karten- und \Väfcheausgabe. Daneben find Räume zu hydrotherapeutifcher Behandlung, Sci Schwitz-
und Malfage-Räume angeordnet. Die fiattliche Schwimmhalle hat die Form eines langen Im Recht-
eckes. Sie iii mit einem halbkreisförmigen Bogendache überdeckt, das in der Mitte von -on einem
Dachlicht durchbrochen wird, und befitzt Galerien. Auf diefen und hinter» dem Umgange une um das
Becken zu ebener Erde liegen die in Holz reizvoll in maurifchen Formen ausgebildeten AusAus— und
Ankleide—Cabinen. Dem Becken wird an der hinteren Schmalfeite in Geltalt eines mit Tropffiopffieinen
gefchmückten \Vafierfalles in ununterbrochenem Strome frifches \Vafi"er zugeführt. An die Schv3chwimm-
halle fchliefsen fich ein Speife- und Schankwirthfchaftsfaal, Wafch- und Garderobe-Zimmer u1r und ein
Fechtfaal an““).

3) Belgien.

Dem Vorgange von England und Frankreich in Bezug auf Errich'i0htung

öffentlicher Bade- und Wafch-Anitalten fchlofs fich auch Belgien an, wobebbei die
dort gemachten Erfahrungen verwerthet wurden. Es ite11te fich jedoch ch bald
heraus, dafs die Landeseigenthümlichkeiten hier andere Verhältnifl'e verlanglangten,
als in England.

Eine der älteiten Anitalten des Landes iii: die von fan/ms erbaute Be Bade-
und WafchAnitalt in der rue des !anneum zu BrüiTel, eröffnet am 26.]u11]u11 1854
(Fig. 46 u. 471“).

Sie enthielt anfänglich, den in England gemachten Erfahrungen entfprechend, für Mr Männer

12 Zellen I. ClaiTe und 18 Zellen II. ClaiIe und für Frauen 3 Zellen I. Clail"e und. 4 Zellen II. C[I. Claife.

Bald zeigte fich aber, dafs diefes Verhältnifs unrichtig war, indem die Benutzung der Fr." Frauen-

bäder viel itärker fiattfand, als man angenommen hatte. Bei der alsbald vorgenommenen Erweitcweiterung

erhöhte man die Frauenbäder auf 10 Zellen I. Clafi"e und 7 Zellen II. ClaiTe, richtete ferner,‘ner, dem

\Vunfche des Publicums gemäß, Zellen mit zwei Wannen zu gemeinfamer Benutzung für für zwei

Perfonen ein und vermehrte außerdem die Männerbäder II. Claer um einige. Letzteres tes fiellte

'fich hauptfächlich defshalb als nothwendig heraus, weil die Arbeiter nur zu beitimmten Stu Stunden

die Bäder auffuchen können und dem dann erfolgenden Andrange die vorhandene Zahl der 21er Zellen

nicht genügt.

Der Grundrifs (Fig. 46) zeigt diefe Anfialt in ihrer urfprünglichen, noch nicht erweitweiterten

Gefialt; die Eingänge für beide Gefchlechter find vollitändig getrennt. An der rue des tan: ta7meurs

befinden fich die Eingänge für Männer, und zwar ‚nach den beiden Claii‘en der Bäder getrennt. R Rechts

liegen die Bäder I., links diejenigen II. ClalIe‚ dazwifchen die CaiTe, Bureaux, Magazine für Wr \Väfche

und dergl. Der Eingang für Frauen liegt an einer SeitengalIe (rue du lawoz'r}; er führt zugleicgleich zu

der die Mitte der ganzen Anlage einnehmenden Wafch-Anftalt. Die Eintheilung iii aus dem Grü'G1'ündrifs
erliehtlich. Fig. 47 zeigt den Durchfchnitt in der Richtung der rue des lanneurs 1“’).

Aehnliche Anlagen entitanden nach und nach an verfchiedenen Orten ten des
Landes.

1111) Nach ebendaf. -

‘“) Facf.--Repr. nach: ]ANSSENS, W. Baz'ns et Zar/mr; public: etc. Brüifel 1855. Pl. 1. 11. III.

14“) Siehe auchim nächilifolgcnden Hefte (unter B: Wafch-Anitalten) dicfcs »Handbuches«.
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